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Decken-Einbauleuchten sind aus der heutigen Innenarchitektur
nicht mehr wegzudenken, sie sind ein beliebtes gestalterisches
Element. Die Schwierigkeit liegt meist in der Planung des ge-
nauen Standorts. Oftmals entspricht die eingelegte Dose nicht
der später ausgesuchten Deckenlampe. Die Bauherrschaft ver-
langt nach einer grösseren Ausführung oder gar nach einem an-
deren Standort. In diesem Fall sind die Fachleute der Betontrenn-
branche gefordert. Ihre Aufgaben stellen höhere Anforderungen
als nur Bohrungen in einem Rohbau.
Die Wohnungen oder Häuser sind bereits bewohnt, alles ist ge-
strichen, die Decken fertig verputzt und der Parkettboden ver-
legt. Spezialisierte Fachfirmen sind allerdings in der Lage, sol-
che Aufgaben sauber und kompetent zu lösen. Sie verfügen über
geeignete Spezialgeräte und entsprechend ausgebildetes Per-
sonal.
Im hier geschilderten Fall wurden zu kleine Aufnahmedosen für
Deckenspots eingelegt. Die Lage der Dose war zwar richtig, die
Grösse stimmte jedoch nicht. Nun mussten die bereits eingeleg-
ten Dosen aus der Decke herausgebohrt werden. Da die einge-
legten Dosen bereits miteinander verrohrt waren, musste dem
Kühlwasser grösste Aufmerksamkeit geschenkt werden. In sol-
chen Fällen läuft das Kühlwasser oft den Rohren nach und tritt
unkontrolliert an unerwünschten Stellen aus. Diese Situation führt
unweigerlich zu Beschädigungen von Böden und Decken.
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Kernbohrungen für Deckenspotlampen

Beton bohren – schneiden – sägen

Die ausgeführte Kernbohrung, ohne jegliche
Beschädigung der Decke.

Hin und wieder gibt es Situationen, in denen her-
kömmliche Methoden des Betonabbaus nicht zum
gewünschten Resultat führen. Wie bei einer Tief-
garageneinfahrt, die saniert werden musste, da-

Die Unebenheiten und Absetzungen auf dem
Konstruktionbeton haben auf den gewählten Ar-
beitablauf keine negativen Auswirkungen gezeigt
und die losgelösten Elemente konnten nun pro-
blemlos ausgebaut werden.
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mit kein Wasser mehr ins Untergeschoss sickern
konnte. Wassersammlungen zwischen dem Kons-
truktionsbeton und dem Deckbeton und Asphalt
sorgten nach Niederschlägen immer wieder für
«Feuchtgebiete» in der Tiefgarage.
Das kurz zuvor schon einmal sanierte Objekt
hatte bereits diverse Schichten über dem Kons-
truktionsbeton, die für die gewählte definitive Ver-
sion unbedingt entfernt werden mussten. Ein
Neuaufbau für die gründliche Entwässerung im
Randbereich zum Gebäude hin war die gewählte
Lösung. Um einen reibungslosen Ausbau der
Schichten bis auf den Konstruktionsbeton hin zu
gewährleisten, mussten Trennschnitte erstellt
werden. Und dies zum Gebäude hin, um Lärm
und Vibrationen zu vermeiden. Beim geplanten
Ausbau der fehlerhaften Schichten ergaben sich
jedoch Schwierigkeiten. Die defekte Isolations-
schicht war derart auf dem Konstruktionsbeton
verklebt, dass sich die geschnittenen Elemente
nicht lösen liessen. Man entschloss sich dazu,
die Elemente mit einem Betonpress-System vom
Konstruktionsbeton zu lösen.
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Aussergewöhnlicher Einsatz eines Betonpresssystems

Betonpresswerkzeug in der Detailansicht.

Kernbohranlage mit Spezialstän-
der, um ohne Dübelbefestigung,
von unten an Decke bohren zu
können.

Kernbohrung mit montierter Absaugvorrichtung.

Betonpresse im Einsatz.
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